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1 Einleitung
Die Selbsttötung - der Suizid - ist ein Thema, welches im Laufe der geschichtlichen
Entwicklung der Menschheit einem fortlaufenden und erheblichen kulturellen sowie
gesellschaftlichen Wandel unterworfen war.  Von besonderem Einfluss ist  in dieser
Entwicklung stets die Sicht der Menschen auf die Welt und deren Zusammenhänge
gewesen, sodass auch der religiöse Hintergrund der Menschen einen bestimmenden
Einfluss auf die ethische und philosophische Einordnung des Selbstmordes gehabt
hat. Noch in der griechischen Antike wurde der Selbstmord als unethisch erachtet,
weil die Götter und nicht die Menschen als Herrscher über das Leben und den Tod
angesehen wurden. Allerdings sind noch bis in das Zeitalter des Römischen Reiches
gesellschaftlich Ausnahmen von der grundsätzlichen Ablehnung des Selbstmordes
zugelassen worden,  so z.B.  bei  „vernünftiger  Notwendigkeit“  (schwerer  Krankheit,
großer  Armut  oder  Geisteskrankheit).  Im  Mittelalter  verschärfte  sich  unter  dem
zunehmenden  Einfluss  der  katholischen  Kirche  der  Umgang  mit  dem  Thema
Selbstmord.  Das fünfte  Gebot  „Du sollst  nicht  töten“  wurde auch auf  den Suizid
bezogen und der Selbstmord(versuch) unter härtere Strafe als Mord gestellt. Auch in
epischen Literaturwerken dieser Zeit finden sich - im Gegensatz zur Antike (bspw.
Homers Odyssee) - keine Darstellungen von Selbstmord. Erst in der Neuzeit kommt
es  zu  einem Wandel  der  gesellschaftlichen  Einordnung  des  Themas Suizid.  Der
Großteil  der Menschen hält am christlich geprägten Suizidverbot fest. Zunehmend
kommt  hiergegen  jedoch  Kritik  auf.  Auch  in  der  Literatur  findet  erneut  eine
Auseinandersetzung mit dem Thema statt (z.B. in Shakespeares Romeo und Julia).
Im  Rahmen  der  Aufklärung  führt  der  enorme  Fortschritt  in  verschiedensten
wissenschaftlichen  Bereichen,  insbesondere  der  Medizin  und  anderen
Naturwissenschaften dazu, dass das christliche Weltbild nicht mehr kritiklos in der
Gesellschaft  akzeptiert  wird.  Jedoch bleibt  auch unter den großen Aufklärern das
Thema  Suizid  umstritten.  Während  Montesquieu,  Voltaire  und  Hume  den  Suizid
verteidigen,  kritisieren  beispielsweise  Kant  und  Hegel  ein  solches  Handeln.  Der
Wandel in der Gesellschaft führt im Ergebnis dazu, dass die europäischen Länder -
zunächst Frankreich (1790), gefolgt von Preußen (1796) und Österreich (1850) sowie
als letztes Land England (1961) - den Suizid nicht mehr unter Strafe stellen.
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In der Konsequenz zu dieser ethischen und kulturellen Entwicklung sieht sich die
moderne Gesellschaft gezwungen, sich mit der Frage auseinander zu setzen, wie
man ethisch und rechtlich die Beihilfe zum Suizid behandeln soll. Da insbesondere
Ärzte Menschen auf dem Weg zum Tode begleiten und darüber hinaus über Zugang
zu Mitteln verfügen, welche einen schmerzlosen und sicheren Suizid ermöglichen,
stellt sich die Frage, ob und inwieweit ein ärztlich assistierter Suizid standesrechtlich
erlaubt  und strafrechtlich  zulässig  sein  soll.  Im Rahmen dieser  bislang jedenfalls
teilweise  ungeklärten  Rechtslage  und  aufgrund  der  Tatsache,  dass  eine  nicht
unerhebliche Anzahl  an Menschen ausdrücklich die  Möglichkeit  eines assistierten
Suizid wünscht,  haben sich vor dem Hintergrund der etablierten Straflosigkeit  der
Beihilfe zum Suizid u.a.  Vereine gegründet, welche den Zweck verfolgen anderen
Menschen  beim  Selbstmord  zu  assistieren.  In  diesem  Zusammenhang  haben
Gesellschaft  und  Politik  die  ethisch  bedenkliche  Situation  -  das  Aufkommen
kommerzieller Angebote einer Assistenz zum Suizid - erkannt. Die gesellschaftliche
Diskussion zum Thema Sterbehilfe hat in den Jahren 2014 / 2015 ihren Höhepunkt
gefunden, als im Deutschen Bundestag über mehrere Gesetzesentwürfe zum Thema
„Assistierter  Suizid“  abgestimmt  wurde.  Die  vorliegende  Arbeit  reflektiert  die
gesellschaftliche Entwicklung und Meinungsbildung bei diesem Prozess anhand der
Berichterstattung und Diskussion in den Printmedien.
2 Status quo
2.1 Rechtslage nach dem StGB zum assistierten Suizid
Die  Strafbarkeit  des  Suizidversuches  wurde,  soweit  es  Deutschland  betrifft,  in
Preußen  schon  im  Jahr  1796  abgeschafft.  Die  Diskussion  der  Strafbarkeit  einer
Hilfeleistung  zum  Suizid  ist  in  strafrechtlicher  Hinsicht  problematisch,  denn  eine
strafbare Beihilfehandlung setzt  grundsätzlich eine strafbare Haupttat voraus. Wer
jemandem  dabei  hilft  etwas  Legales  zu  tun,  kann  schon  nach  rechtlichem
Grundverständnis dafür nicht bestraft werden. Wer hingegen einen Menschen tötet
macht sich demgegenüber auch dann strafbar, wenn dies dem ausdrücklichen Willen
des  Getöteten  entspricht.  §  216  StGB  privilegiert  die  Tötung  eines  anderen
Menschen  durch  Herabsetzung  des  Strafmaßes,  wenn  jemand  durch  das
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ausdrückliche und ernstliche Verlangen des Getöteten zur Tötung bestimmt worden
ist. Der Schwerpunkt des Problems liegt damit bei der Abgrenzungsfrage, wann beim
assistierten Suizid lediglich Hilfe geleistet und wann der Tötungsakt selbst durch die
„hilfestellende“  Person  vorgenommen  wird.  Reicht  der  Arzt  beispielsweise  dem
Suizidwilligen die todbringenden Tabletten, so liegt die endgültige Entscheidung (das
Schlucken der Pillen) beim Patienten. Es liegt in diesem Fall - strafrechtlich - eine
straflose Beihilfe zur Selbsttötung vor. Anders liegt demgegenüber der Fall, wenn der
Arzt  die  tödliche  Dosis  eines  Medikaments  durch  eine  Spritze  verabreicht.  Hier
kommt  –  je  nach  Sachlage  –  lediglich  eine  Strafmilderung  über  §  216  StGB  in
Betracht.
2.2 Rechtslage nach dem ärztlichen Standesrecht zum assistierten Suizid
Wie  dargelegt  verbietet  das  deutsche  Strafrecht  nicht  den  Suizid(versuch).
Entsprechend ist auch die Teilnahme an einem Suizid, soweit die Voraussetzungen
des § 216 StGB nicht vorliegen, straflos. Berufsrechtlich ist es einem Arzt gleichwohl
nicht  gestattet  in  irgendeiner  Form  an  einer  Selbsttötung  mitzuwirken.  Die
Grundsätze  der  Bundesärztekammer  zur  ärztlichen  Sterbebegleitung  vom
21.01.2011 formulieren wie folgt: „Die Mitwirkung des Arztes bei der Selbsttötung ist
keine ärztliche Aufgabe.“.
Weiter geht § 16 S. 3 der Musterberufsordnung der Deutschen Ärztekammer für die
in  Deutschland  tätigen  Ärzte  und  Ärztinnen  (MBO).  Hiernach  ist  die  ärztliche
Assistenz beim Suizid berufsrechtlich sogar verboten:
„Ärztinnen und Ärzte  haben Sterbenden unter  Wahrung ihrer  Würde
und unter  Achtung ihres Willens beizustehen.  Es ist  ihnen verboten,
Patientinnen und Patienten auf deren Verlangen zu töten. Sie dürfen
keine Hilfe zur Selbsttötung leisten.“
Ein  Verstoß  gegen  diese  berufsrechtlichen  Regeln  kann  zur  Feststellung  der
Berufsunwürdigkeit des Arztes führen.
Gleichwohl kann das Berufsrecht dem Arzt keine Pflicht auferlegen einen Suizid zu
verhindern,  wenn  er  weiß,  dass  der  Suizident  einen  freien  und  wohl  überlegten
Entschluss getroffen hat. Das gebietet das Selbstbestimmungsrecht des Patienten,
welches  der  Arzt  auch  berufsrechtlich  zu  achten  hat.  Bei  der  Frage  nach  der
standesrechtlichen Beurteilung eines entsprechenden Verhaltens im Zusammenhang
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einer Selbsttötung geht es damit nicht um den Respekt der freien Entscheidung des
Suizidenten und die dadurch gebotene Zurückhaltung des Arztes, sondern um das
berufliche  Selbstverständnis  des  Arztes,  welches  durch  die  Berufsordnung
konkretisiert wird.
2.3  Gesetzesentwürfe und Gesetzgebungsverfahren 2014/2015
2.3.1 Gesetzesentwurf  BT-Drs.  18/5374  -  Regelung  der  ärztlich  begleiteten  
Lebensbeendigung (Suizidhilfegesetz);  Abgeordnetengruppe um Peter  
Hintze (CDU) und Dr. Carola Reimann (SPD)
Nach dem Gesetzesentwurf des Suizidhilfegesetzes soll im Buch 4 des BGB nach
Abschnitt  3  ein  neuer  „Abschnitt  4  Selbstbestimmung  des  Patienten“  eingefügt
werden (§ 1921 a BGB) Um Rechtssicherheit für Ärzte und Patienten herzustellen
und die Selbstbestimmung von unheilbar erkrankten Patienten zu stärken, sei das
Bürgerliche Gesetzbuch nach diesem Entwurf um eine Regelung zu ergänzen, die es
Ärzten  ausdrücklich  ermöglicht,  dem  Wunsch  des  Patienten  nach  Hilfe  bei  der
selbstvollzogenen Lebensbeendigung entsprechen zu können.
2.3.2 Gesetzesentwurf  BT-Drs.  18/5375  -  Entwurf  eines  Gesetzes  über  die  
Straffreiheit der Hilfe zur Selbsttötung; Abgeordnetengruppe um Renate 
Künast (Die Grünen) und Dr. Petra Sitte (Die Linke)
Mit dem entworfenen Gesetz soll positiv gesetzlich normiert werden, dass die Hilfe
zur  Selbsttötung  nicht  strafbar  ist.  Zudem  würde  die  gewerbsmäßige  Hilfe  zur
Selbsttötung verboten und es würden Kriterien für die Beratung und Dokumentation
aufgestellt.
2.3.3 Gesetzesentwurf  BT-Drs.  18/5376  -  Entwurf  eines  Gesetzes  über  die  
Strafbarkeit der Teilnahme an der Selbsttötung; Abgeordnetengruppe um
Dr. Patrick Sensburg und Thomas Dörflinger (beide CDU)
Der  Gesetzentwurf  will  neben  der  aktiven  Sterbehilfe  außerdem  die  assistierte
Suizidbeihilfe  verbieten  (bis  zu  5  Jahre  Freiheitsstrafe)  und  nur  in  extremen
Ausnahmefällen entschulden.
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2.3.4 Gesetzesentwurf  BT-Drs.  18/5373  -  Entwurf  eines  Gesetzes  zur  
Strafbarkeit  der  geschäftsmäßigen  Förderung  der  Selbsttötung;  
Abgeordnetengruppe um Michael Brand (CDU) und Kerstin Griese (SPD)
Ziel  dieses  Entwurfs  ist  es  die  Entwicklung  der  Suizidbeihilfe  zu  einem
Dienstleistungsangebot  der  gesundheitlichen  Versorgung  zu  verhindern.
Geschäftsmäßig im Sinne des Entwurfs handele, wer die Gewährung, Verschaffung
oder  Vermittlung  der  Gelegenheit  zur  Selbsttötung  zu  einem  dauernden  oder
wiederkehrenden  Bestandteil  seiner  Tätigkeit  mache,  unabhängig  von  einer
Gewinnerzielungsabsicht  und  unabhängig  von  einem  Zusammenhang  zu  einer
wirtschaftlichen oder beruflichen Tätigkeit.
2.4 Gesetzgebungsverfahren
Am  06.11.2015  wurde  der  Gesetzesentwurf  BT-Drs.  18/5373  (vgl.  Ziff.  2.4)  vom
Bundestag  mit  360  von  602  Stimmen  angenommen.  Mit  Nein  votierten  233
Parlamentarier,  neun  Abgeordnete  enthielten  sich.  Der  Entscheidung  ging  eine
insgesamt einjährige Meinungsbildung im Bundestag voraus.
3 Berichterstattung in den Medien 2014-2015 – Analyse
3.1 Tages- und Wochenzeitungen
3.1.1 Frankfurter Allgemeine Zeitung
In der FAZ wurden im Zeitraum 2014/2015 insgesamt 24 Artikel1 publiziert, welche
sich  mit  dem Thema „Aktive  Sterbehilfe“  in  Deutschland  beschäftigen.  Bei  neun
Artikeln2 handelt es sich ausschließlich um solche, die sich mit der Berichterstattung
zum Gesetzgebungsverfahren beschäftigen. In acht Artikeln3 wird zu dem Thema im
Rahmen der Berichterstattung direkt oder indirekt Stellung genommen. Bei sieben4
Beiträgen  handelt  es  sich  ausdrücklich  um Kommentare,  in  welchen die  Autoren
ausdrücklich Position zum Thema beziehen.
Insgesamt ergibt sich damit folgendes Bild der Berichterstattung in der FAZ:
1 Literaturverzeichnis Ziff. 1-24.
2 Literaturverzeichnis Ziff. 1,6,8,9,10,12,14,21,24.
3 Literaturverzeichnis Ziff. 2,3,4,15,16,18,19,20.
4 Literaturverzeichnis Ziff. 5,7,11,13,17,22,23.
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Sämtliche  Berichterstattungsbeiträge5,  die  ausschließlich  das  Verfahren  zur
Gesetzgebung betreffen, sind inhaltlich neutral. Es erfolgte keine Meinungsbildung
und/oder Äußerung.
Die Artikel in der FAZ, in welchen die Autoren neben Tatsachen auch ihre eigene
Meinung  darstellen6,  sind  unausgewogen  und  lassen  eine  Tendenz  gegen  die
Sterbehilfe deutlich werden:
Auch in den veröffentlichten Kommentaren7 ergibt sich eine deutliche Tendenz gegen
die Sterbehilfe:
5 Literaturverzeichnis Ziff. 1,6,8,9,10,12,14,21,24.
6 Literaturverzeichnis Ziff. 2,3,4,15,16,18,19,20.














Die Süddeutsche Zeitung hat in den Jahren 2014 / 2015 insgesamt 36 Artikel 8 zum
Thema „Sterbehilfe“ in Deutschland publiziert.  Bei 21 Artikeln9 handelt es sich um
Berichterstattung über das Gesetzgebungsverfahren bzw. Berichte über Aussagen
von Dritten, die keine eigene Meinung des Mediums darstellen. In sieben Beiträgen10
haben die Autoren ihre eigene Ansicht zum Thema Sterbehilfe kundgegeben. Bei
weiteren acht Artikeln11 handelt es sich ausdrücklich um Kommentare, in welchen
ausdrücklich eine eigene Meinung des Autors wiedergegeben wird.
                  
Sämtliche  Berichterstattungsbeiträge12,  die  ausschließlich  das  Verfahren  zur
Gesetzgebung betreffen, sind inhaltlich neutral. Es erfolgte keine Meinungsbildung
und/oder Äußerung.
8 Literaturverzeichnis Ziff. 25-60.
9 Literaturverzeichnis Ziff. 26,27,30,31,32,34,35,38,39,41,44,45,48,49,51,52,53,54,56,57,60.
10 Literaturverzeichnis Ziff. 28,43,46,47,50,55,59.
11 Literaturverzeichnis Ziff. 25,30,33,36,37,40,42,58.
12 Literaturverzeichnis Ziff. 26,27,30,31,32,34,35,38,39,41,44,45,48,49,51,52,53,54,56,57,60.
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Die Artikel in der Süddeutschen, in welchen die Autoren neben Tatsachen auch ihre
eigene Meinung darstellen13, sind ausgewogen und lassen keine Tendenz für oder
gegen Sterbehilfe deutlich werden:
In  den  veröffentlichten  Kommentaren14 ergibt  sich  eine  deutliche  Tendenz  Pro
Sterbehilfe:
13 Literaturverzeichnis Ziff. 28,43,46,47,50,55,59.
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3.1.3 Die Welt
Im  Zeitraum  2014/2015  hat  „Die  Welt“  57  Artikel15 zum  Thema  Suizidbeihilfe  in
Deutschland  herausgegeben.  Von  diesen  57  Artikeln  waren  40  Artikel16 solche,
welche  den  Gang  des  Gesetzgebungsverfahrens  dargestellt  haben  bzw.  über
Ereignisse und Aussagen im Zusammenhang mit  diesem Thema berichtet haben,
ohne  dass  die  Journalisten  der  Zeitung  eine  eigene  Meinung  äußerten.  In  acht
Artikeln17 haben die Autoren selbst Stellung bezogen. Neun Mal18 wurde ausdrücklich




Sämtliche  Berichterstattungsbeiträge,  die  ausschließlich  das  Verfahren  zur
Gesetzgebung betreffen, sind inhaltlich neutral. Es erfolgte keine Meinungsbildung
und/oder Äußerung.
15 Literaturverzeichnis Ziff. 61 – 117.
16 Literaturverzeichnis Ziff. 61-63,65,66,71-74,76-79,81,83-87,90,91,93,96-100,102-105,107,109-    
   114,116,117.
17 Literaturverzeichnis Ziff. 64,67-70,75,89,94.
18 Literaturverzeichnis Ziff. 80,82,88,92,95,101,106,108,115.
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Die Artikel19 in der Welt, in welchen die Autoren neben Tatsachen auch ihre eigene
















19 Literaturverzeichnis Ziff. 64,67-70,75,89,94.







Céline Schlager – Das Gesetzgebungsverfahren zum assistierten Suizid im Spiegel der Printmedien
3.1.4 Die Zeit
In der Zeit sind 2014/2015 insgesamt 55 Artikel21 erschienen, welche sich mit dem
Thema Sterbehilfe in Deutschland auseinandersetzen. Davon handelt es sich bei 26
Artikeln22 um solche,  welche  neutral  über  das  Gesetzgebungsverfahren  und/oder
Ereignisse  der  Zeitgeschichte  zu  diesem  Thema  berichten,  ohne  eine  eigene
Meinung der  Zeitung  respektive  des  Autors  des Artikels  wiederzugeben.  In  neun
Artikeln23 wird  die  Meinung  des  Autors  dargestellt.  Bei  weiteren  neun  Artikeln
handelt24 es sich ausdrücklich um Kommentare, welche die Meinung des Verfassers
wiedergeben.
Sämtliche  Berichterstattungsbeiträge25,  die  ausschließlich  das  Verfahren  zur
Gesetzgebung betreffen, sind inhaltlich neutral.  Es erfolgte keine Meinungsbildung
und/oder Äußerung.
21 Literaturverzeichnis Ziff. 118 – 161.
22 Literaturverzeichnis Ziff. 118-120,123-127,129-131,134,135,140,141,144,146-148,150-
152,155,157,158,161.
23 Literaturverzeichnis Ziff. 132,133,137,142,143,149,153,159,160.
24 Literaturverzeichnis Ziff. 121,122,128,136,138,139,145,154,156.
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Die Artikel26 in der „Zeit“, in welchen die Autoren neben Tatsachen auch ihre eigene
Meinung darstellen, weisen eine deutliche Tendenz zu Gunsten der Sterbehilfe auf:




Im Spiegel wurden 2014/2015 insgesamt 29 Beiträge27 veröffentlicht, die sich mit der
Sterbehilfe  in  Deutschland  beschäftigen.  Es  handelt  sich  um  insgesamt  18
wertungsneutrale  Beiträge28,  die  das  Gesetzgebungsverfahren  oder  sonstige
Tagesgeschehen zum Thema widerspiegeln, ohne dass hierbei eine eigene Meinung
geäußert wurde. In zwei Beiträgen29 äußerten die Autoren ihre Meinung. Bei weiteren
drei  Beiträgen30 handelt  es  sich  ausdrücklich  um  Kommentare  der  Autoren  zur
Thematik.  Schließlich  hat  der  Spiegel  sechs  Interviews31 mit  Personen  der
Zeitgeschichte zu diesem Thema veröffentlicht:
26 Literaturverzeichnis Ziff. 121,122,128,136,138,139,145,154,156.
27 Literaturverzeichnis Ziff. 162-191.
28 Literaturverzeichnis Ziff. 162,164,166,168,170-172,176,177,181-191.
29 Literaturverzeichnis Ziff. 174 und 181.
30 Literaturverzeichnis Ziff. 165,178 und 180.
31 Literaturverzeichnis Ziff. 163,167,169,173,175,179.
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Sämtliche  Berichterstattungsbeiträge32,  die  ausschließlich  das  Verfahren  zur
Gesetzgebung betreffen, sind inhaltlich neutral.  Es erfolgte keine Meinungsbildung
und/oder Äußerung.
Die Artikel33 im „Spiegel“, in welchen die Autoren neben Tatsachen auch ihre eigene












In den veröffentlichten Kommentaren34 ergibt sich eine Tendenz Pro Sterbehilfe:
32 Literaturverzeichnis Ziff. 162,164,166,168,170-172,176,177,181-191.
33Literaturverzeichnis Ziff. 174,181. 
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Die Interviews35 weisen ebenfalls ein deutliches Bild auf, nämlich Pro Sterbehilfe.
       
3.2.2 Der Stern
„Der  Stern“  veröffentlichte  in  den  Jahren  2014  /  2015  summa  summarum  24
Beiträge36 zum Thema Sterbehilfe in Deutschland. Es handelt sich um 22 Beiträge37,
die  sich  mit  dem  Gesetzgebungsverfahren  und  sonstiger  Berichterstattung  ohne
Meinungskundgabe beschäftigen. In zwei Artikeln38 beziehen die Autoren zum Thema
Stellung:
35 Literaturverzeichnis Ziff. 163,167,169,173,175,179.
36 Literaturverzeichnis Ziff. 192 -215.
37 Literaturverzeichnis Ziff. 192-205,208-215.
38 Literaturverzeichnis Ziff. 206,207.
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Sämtliche  Berichterstattungsbeiträge39,  die  ausschließlich  das  Verfahren  zur
Gesetzgebung betreffen, sind inhaltlich neutral.
Es erfolgte keine Meinungsbildung und/oder Äußerung.
Die beiden Artikel40,  in welchen die Autoren ihre eigene Ansicht äußern, sprechen
sich beide für die Sterbehilfe aus:











3.3 Tendenzen in der Berichterstattung der Zeitungen und Magazine
Im Ergebnis kann zusammenfassend festgehalten werden, dass in den Tages- und
Wochenzeitungen tendenziell  zugunsten der Sterbehilfe berichtet wurde. Allein bei
der  Frankfurter  Allgemeine  Zeitung  zeigt  die  Analyse  eine  deutliche  Ablehnung
bezogen auf das Thema Sterbehilfe. Die übrigen Zeitungen haben demgegenüber
entweder  weitestgehend  neutral  (Süddeutsche  Zeitung)  oder  zugunsten  der
39 Literaturverzeichnis Ziff. 192-205,208-215.
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Sterbehilfe berichtet (Die Welt, Die Zeit). Die hieraus deutliche gewordene Stellung
der Medien als Befürworter einer zulässigen Sterbehilfe in Deutschland spiegelt die
Meinung der Gesellschaft wider, wie sie auch in Studien zu diesem Thema deutlich
geworden ist und über welche die Medien durchweg berichtet haben. Eine Mehrheit
der Deutschen hat sich in allen Umfragen für die Sterbehilfe ausgesprochen.
3.3.1 Berichterstattung im Spiegel der politischen Ausrichtung der Zeitungen
Im Hinblick auf die politische Ausrichtung der Zeitungen lässt sich festhalten, dass
sich die beiden gemäßigt politisch links ausgerichteten bzw. links-liberalen Zeitungen
– „Süddeutsche“ und „Die Zeit“ – tendenziell zugunsten der Sterbehilfe ausgerichtet
haben.  Bei  den  bürgerlich-konservativen  Medien  ist  keine  einheitliche  Haltung
erkennbar.  Während  sich  die  „Frankfurter  Allgemeine  Zeitung“  deutlich  gegen
Sterbehilfe positioniert hat, sprach sich „Die Welt“ deutlich für die Sterbehilfe aus.
Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang auch, dass die „Frankfurter Allgemeine
Zeitung“  deutlich  am  wenigsten  zu  diesem  Thema  berichtete  (24  Artikel).  Die
„Süddeutsche“ publizierte im gleichen Zeitraum 36 Artikel, während „Die Welt“ 58 und
„Die Zeit“ insgesamt 44 Artikel veröffentlichte. Letzteres ist vor dem Hintergrund der
Tatsache, dass es sich bei der „Zeit“ um eine Wochenzeitschrift handelt, besonders
bemerkenswert.
3.3.2 Tendenzen in der Berichterstattung der Nachrichtenmagazine
Die beiden untersuchten Nachrichtenmagazine haben sich im Hinblick auf die Anzahl
der  veröffentlichten  Artikel  zu  diesem  Thema  ähnlich  intensiv  mit  dem  Thema
auseinandergesetzt (Der Spiegel 29 Beiträge; Der Stern 24 Beiträge). Im Ergebnis
haben sich beide Medien zu Gunsten der Sterbehilfe positioniert. Die Zeitschrift „Der
Spiegel“  jedoch  weitaus  deutlicher  als  „Der  Stern“.  „Der  Stern“  hat  sich  im
Wesentlichen darauf beschränkt neutral über das Gesetzgebungsverfahren und das
thematisch passende Tagesgeschehen zu berichten. In zwei Jahren wurden nur zwei
Beiträge  veröffentlicht,  in  welchen  die  Autoren  ihre  eigene  Meinung  dargestellt
haben. Beide waren allerdings Pro Sterbehilfe.
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Im „Spiegel“  waren 11 von 29 Artikeln solche, welche die Meinung der Verfasser
erkennen lassen. Während die Artikel, welche die Meinung des Autors durchblicken
ließen,  ausgewogen  waren  (Einer  pro  und  Einer  contra),  wurden  75%  der
Kommentare  zugunsten  der  Sterbehilfe  verfasst.  Noch  weiter  geht  es  bei  den
Interviews.  Durch  den  „Spiegel“  wurden  ausschließlich  solche  Interviews
veröffentlicht,  in  welchen  die  Gesprächspartner  sich  für  die  Sterbehilfe
ausgesprochen  haben.  Insgesamt  kann  daher  von  einer  deutlichen  Tendenz  der
Nachrichtenmagazine zugunsten der Sterbehilfe gesprochen werden.
4 Fazit
Nach über einem Jahr Meinungsbildung im Bundestag haben die Abgeordneten mit
knapper Mehrheit ein Gesetz verabschiedet, das die Entwicklung der Suizidbeihilfe
zu einem Dienstleistungsangebot der gesundheitlichen Versorgung verhindern soll.
Die  Debatte  wurde  –  insbesondere  vor  dem  ethischen  Hintergrund  der
Problemstellung – sehr kontrovers und emotional geführt. Das in die Wege geleitete
Gesetzgebungsverfahren hat das Thema Sterbehilfe in alle Bevölkerungsschichten
hineingetragen. Die besondere ethische und kulturelle Bedeutung des Themas wurde
unabhängig  von  der  umfassenden,  medialen  Berichterstattung  auch  dadurch
deutlich,  dass  diverse  Umfragen  in  der  Bevölkerung  beauftragt  und  durchgeführt
wurden.  Schlussendlich  sollte  das  Gesetz  den  Willen  und  die  Ansichten  der
Gesellschaft reflektieren.
Die Analyse der  Berichterstattung in  den Printmedien hat  deutlich gemacht,  dass
zum  Teil  erhebliche  Unterschiede  in  der  Intensität  und  der  inhaltlichen  Tendenz
bestehen.
Im  Gesamtüberblick  betrachtet  haben  die  Printmedien  zugunsten  der  Sterbehilfe
berichtet, soweit Meinungen und Kommentare Gegenstand der Artikel gewesen sind.
Die  Berichterstattung  zum  Tagesgeschehen  und  insbesondere  zum
Gesetzgebungsverfahren war demgegenüber durchweg neutral und rein informativ.
Es lassen sich hier keine Tendenzen erkennen, Leser von einer bestimmten Position
überzeugen zu wollen.
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Bemerkenswert  ist,  dass  sich  die  überwiegende  Meinungsdarstellung  in  den
Printmedien  mit  den  Ansichten  in  den  breiten  Bevölkerungsschichten  deckt.  Die
zahlreichen  Bevölkerungsumfragen  zu  diesem  Thema  –  über  welche  durchweg
berichtet wurde – haben deutlich gezeigt, dass in der breiten Masse eine erhebliche
Befürwortung  der  Sterbehilfe  und  deren  Straflosigkeit  vorhanden  ist.  Auch  die
überwiegende Anzahl der im Rahmen dieser Forschungsarbeit analysierten Medien
hat in diesem Sinne berichtet bzw. kommentiert.
Den Medien bzw. Autoren, die sich trotz gegenteiliger Auffassung in der Gesellschaft
gegen  die  Sterbehilfe  ausgesprochen  haben,  ist  zugute  zu  halten,  dass  sie  ihre
Ansichten nicht der öffentlichen Meinung angepasst haben und auf diese Weise auch
für die Kehrseite der Debatte sensibilisiert haben.
Schließlich ist es Aufgabe der Medien – soweit man nicht die Meinungsbildung in
eine  bestimmte  Richtung  als  deren  Aufgabe  versteht  –  Themen  aus
unterschiedlichen Perspektiven zu beleuchten, um so dem Leser ein umfassendes
Bild zu verschaffen. Dieser Aufgabe sind die in dieser Forschungsarbeit analysierten
Medien nahezu durchweg nachgekommen, obgleich ebenfalls durchweg festgestellt
werden  konnte,  dass  die  meinungsbildende  Berichterstattung  der  untersuchten
Medien  nicht  ausgeglichen  gewesen  ist.  Nahezu  alle  Medien  haben  in  einer
Gesamtübersicht der Jahre 2014/2015 mit einer Tendenz zugunsten oder zulasten
der Sterbehilfe berichtet.
Im Hinblick auf diese tendenzielle Berichterstattung der Medien – je nach Medium
und  politischer  Ausrichtung  –  kann  dem  Leser  mit  Informationswunsch  zur
Meinungsbildung  nur  geraten  werden,  sich  durch  unterschiedliche  Quellen  zu
unterrichten, um so ein umfassendes und übergreifendes Bild zu komplexen Themen
zu erhalten.
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%2Fdebatten%2Fsterbehilfe-es-gibt-keine-lizenz-zum-toeten-
13314113.html&usg=AFQjCNETcdZRY_AulNzVNeqvF_l7XFTCZg
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%2Fauferstehung-und-sterbehilfe-in-richtung-ewiges-leben-
1.1939711&usg=AFQjCNHeBNJ5_FAErZUVzA00tD9ZNmtprA
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%2Fbundestagsdebatte-zur-sterbehilfe-es-gibt-menschen-denen-laesst-sich-nicht-helfen-
1.2547808&usg=AFQjCNH89_I7_eNhlVn0146K76OkpU2UBQ










































59.06.11.2015 (Politik): Bundestag entscheidet über Leben und Tod
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01%2Fgesundheitsminister-groehe-will-geschaeft-mit-sterbehilfe-
bestrafen&usg=AFQjCNGlmWN1cY4X93L4RIHbjPVF1Ttdmw
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%2F2015%2F40%2Fsterbehilfe-arzt-peter-hintze-
interview&usg=AFQjCNFXvBkHdnryjTcnoHQICEiyyMQqrw&bvm=bv.111396085,d.bGg
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%2Fguenther-jauch-ard-talk-ueber-sterbehilfe-a-944374.html&usg=AFQjCNFW5U26LASSn-
utzXTih0UtG5wAHQ&bvm=bv.111396085,d.bGg
















166. 17.07.2014  (Panorama):  Scheidender  EKD-Vorsitzender:  Schneider  würde
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186. 02.07.2015 (Nachrichten): Sterbehilfe-Debatte im Bundestag: Todkranken das Leid  
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3182660.html&usg=AFQjCNHAhprHcE6Z8zdhOxEmbXQMDfy_KA&bvm=bv.111396085,d.bG
g
198. 17.07.2014 (Panorama): Nach Schneider Interview im Stern: EKD: Sterbehilfe bleibt 
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215. 06.11.2015 (Politik): Bundestag verbietet geschäftsmäßige Sterbehilfe
https://www.google.de/url?
sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=1&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjk_6H_w6TKAhVI
BSwKHZmxBEgQFggjMAA&url=http%3A%2F%2Fwww.stern.de%2Fpolitik%2Fdeutschland
%2Fbundestag-verbietet-geschaeftsmaessige-sterbehilfe-
6541354.html&usg=AFQjCNFE_zDy14KnV4houOMYR3e_Svaqgg&bvm=bv.111396085,d.bGg
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